
Bis eine Tanne geerntet werden kann, muss sie mindestens acht bis zehn Jahre wachsen / Ansprüche der Kunden bezüglichWuchs, Farbe und Fülle sind hoch

HEMDINGEN/LUTZHORN/

APPEN Siewachsen auf einer
Fläche von etwa 13 Hektar
und sind zwischen 25 Zenti-
metern und 15 Metern hoch.
Zwischen den Tannen seiner
Baumschule ist der Hemdin-
ger Heinz Querling (74) zu
Hause. Während des gesam-
ten Jahres gibt es dort viel zu
tun. Von Januar bis Dezem-
ber werden die Bäume von
ihm „begöscht“, wie er es lie-
bevoll ausdrückt. Im Winter
werden die Flächen gesäu-
bert und die Kulturen auf-
geräumt. „Das ist immense
Arbeit, aber ich bin in der
Natur“, so Querling.
Die Ansprüche der Kunden

an einen Weihnachtsbaum
sind hoch, sagt der Hemdin-
ger. Jeder habe seine Vorstel-
lungen vom perfekten Baum.
Ansprüche würden an den
Wuchs, die Farbe, die Fülle
die Zweige und die Etagen-
stellung gestellt. „Beliebt
sind die Nordmanntannen,
die spät nadeln, aber nicht
duften“, so Querling.
Auch bei Ingrid Körner-

Bornholdt vom Tannenhof
Bornholdt in Lutzhorn sind
die Nordmanntannen beson-
ders gefragt. „Wir verkaufen
die Weihnachtsbäume seit
vergangenerWoche“, berich-
tet sie. Derzeit würden unter
anderem Gewerbekunden,
die weihnachtliche Deko be-
nötigen, bei ihnen Bäume
kaufen. Besonders große und
schöne Tannen könnten um
die 1500Euro kosten, soKör-
ner-Bornholdt. Bei den gro-
ßenBäumesteckezudemviel
Logistik hinter: „Den Baum
auf dem Harburger Rathaus-
markt haben wir vergangene
Woche aufgestellt. Er ist
zehn Meter hoch“, so die
Lutzhornerin. 70 Hektar Flä-
che hat der Tannenhof, auf
25 Hektar werden die Bäume
kultiviert – darunter auch auf
Flächen in Vossloch. „Wir
bekommen sie als vierjährige
Pflanzen. Sie sind dann in-
klusive Wurzeln nur 30 Zen-
timeter groß“, erläutert Kör-
ner-Bornholdt. Dann müs-
sen die Bäume wachsen.
„Was wir in diesem Jahr ge-
pflanzt haben, können wir in
acht bis zehn Jahren ernten.“
„Was in den Baumschulen

passiert, ist die Kultivierung
von Jungpflanzen“, sagt
Frank Schoppa vom Landes-
verband Schleswig-Holstein
im Bund deutscher Baum-
schulen. Im Alter von vier
Jahren würden die Pflanzen
dann verkauft. Was die

Stückzahlen betreffe, geht er
von mehreren Millionen im
Kreis Pinneberg aus.Die klei-
nen Pflanzen würden dann
weiter kultiviert – wie zum
Beispiel in Lutzhorn.

Die erste Station ihrer Ent-
wicklung verbringen viele
Gehölze in Appen bei der
Baumschule Pein. Dort
wachsen aus dem Saatgut
kleine Bäume heran, die spä-
ter bundesweit verkauft wer-
den. Zwei Millionen Sämlin-
ge werden jedes Jahr auf dem
32 Hektar großen Areal pro-
duziert. Jede zehnte Nord-

manntanne wurde in Appen
herangezogen, jede Dritte als
Samen von PlusBaum ver-
kauft, anderPeinbeteiligt ist.
Es hat in den vergangenen

Tagen oft geregnet. Der Bo-
den ist aufgeweicht. Auf dem
großenFeld sind daherGum-

mistiefel angebracht. Nele
Pein stapft voran und zeigt
winzige Miniaturbäumchen,
die erst ein Jahr alt sind.
Später zeigt sie die größeren
Exemplare, die vier Jahre alt
sind, aber dennoch gerade
mal für ein Puppenhäuschen
reichen würden. Die 31-Jäh-
rige ist vor eineinhalb Jahren
in die Geschäftsführung des
elterlichen Unternehmens
eingestiegen.
„Die Saat für die Tannen

stammt aus Georgien und
Russland“, erklärt Pein.Nach
zwei Jahren Aufzucht in Ap-
pen sind die Bäume erst acht
bis zehn Zentimeter groß.
Dann müssen sie verpflanzt
werden. „Die Aufzucht ist
schon sehr aufwändig“, sagt
sie. VonBeginn anwerden sie
beschnitten, so dass die Ab-
stände zwischen den Ästen
am Ende stimmen. Mit vier
Jahren werden sie an die
Weihnachtsbaumproduzen-
ten verkauft. Dortwerden sie
weitere acht Jahre gepflegt.
Was einen schönen Baum

ausmacht? Das sei reine Ge-
schmackssache, so Pein. „Ei-
nige mögen einen mit krum-
mer Spitze und nennen ihn
Charakterbaum. Andere
nicht“, berichtet sie. Auch in
Appen werden die Weih-
nachtsbäume verkauft.
Bei der Anschaffung rät

Pein, auf regionale Händler
zurückzugreifen. Dort lägen
die Bäume noch nicht so lan-

ge und hielten dementspre-
chend länger als bei großen
Baumarktketten. Es sei ein
Trugschluss, dass frisch ge-
schlagene Tannenbäume
gleich ins Haus gehören. Zu-
nächst solle der Baum zwei
Tage lang liegen, um sich zu
akklimatisieren. Wer das läs-
tige Nadeln herauszögern
will, sollte die Tanne nicht zu
früh in die warme Heizungs-
luft stellen. Das Phänomen
lasse sich aber nicht ver-
meiden. „Wir verlieren ja
auch jeden Tag Haare“, ver-
gleicht Pein. Auf der Unter-
lage falle es weniger auf, in-
demman zusätzliche Zweige
unter den Baum lege.
Besonders viel Abwechs-

lung wünschen sich die Kun-
den nicht, wenn es um den
Weihnachtsbaum, geht. Seit
Jahrzehnten liegt der gleiche
Baum im Trend: „Die Nord-
manntanne ist beliebt wegen
der guten Form, den nicht
piksenden Nadeln und der
schönen dunklen Farbe“, hat
die 31-Jährige festgestellt.
„Vor 40 Jahren war die Blau-
fichte im Trend, aber das ist
lange vorbei.“
Auch in Lutzhorn und

Hemdingen ist die Aufzucht
der Bäume mit sehr viel Ar-
beit verbunden. „Die Bäume
werden sehr intensiv ge-
pflegt“, sagt Körner-Born-
holdt. Mit der Maschine
komme man nicht durch die
Kulturen, daher sei viel

Ein Jahr ist der kleine Weihnachtsbaum alt, den Nele Pein in den
Händen hält. )

Der Trendgeht nachHeinzQuerlings Erfahrung derzeit zu kleineren
Weihnachtsbäumen.

Handarbeit nötig. Unter an-
derem würden die Mitarbei-
ter mit der Schere Spitzen
schneiden, zudemwerdeUn-
kraut gejätet. Ziel sei es, auf
den Anbauflächen möglichst

Heinz Querling
Hemdingen

„Beliebt sind die
Nordmanntannen,
die spät nadeln, aber

nicht duften.“

viele Bäume verkaufsfertig
zu kultivieren.
„Ich kaufe drei- bis vier-

jährige Jungpflanzen in Töp-
fen“, so Querling über seine
Bäume. Dabei sei die Her-
kunft der Samen entschei-
dend. Das Wachstum der
Bäume hänge davon ab. Das
meiste Saatgut kommt aus
Gegenden in Russland, wo
niedrige Temperaturen herr-
schen. „Die Saat muss so be-
schaffen sein, dass dieBäume
spät austreiben“, so Quer-
ling. Bei hiesigen, frühen
Nachtfrösten würden zu
frühe, jungeTriebe abfrieren.
QuerlingnutztdieZwischen-

Isa-Maria Kuhn
Landwirtschaftskammer

„Es zeichnet
sich ab, dass die

Qualitäten sehr gut
sein werden.“

Ingrid Körner-Bornholdt
Lutzhorn

„Was wir in diesem Jahr
gepflanzt haben,

können wir in acht bis
zehn Jahren ernten.“

räume abgeholzter Bäume
für Jungpflanzen. „Das ist für
mich effektiv, hat aber den
Nachteil, dass ich den Tan-
nenwald nicht mit großen
Fahrzeugen bewirtschaften
kann, sondern per Hand“,
sagte er.
Während der Ernte sind

derzeit in Lutzhorn viele Sai-
sonkräfte im Einsatz: „Die
Bäume müssen geschlagen,
genetzt und in manchen
Fällen auch zu den Kunden
gebracht werden“, erläutert
Körner-Bornholdt. Um den
dritten und vierten Advent
sei das Geschäft mit den Pri-
vatkunden besonders stark.
Dann ist in Hemdingen und
Lutzhorn jeweils Tannen-
baumschlagen mit Weih-
nachtsfesten geplant. „Viele
schlagen ihre Bäume gern
selbst“, so Körner-Born-
holdt. Das sei für sie ein Teil
der Vorbereitungen auf
Weihnachten wie das Kekse-
backen.
Nach Angaben der Land-

wirtschaftskammer sind die
Bäume, die es in Schleswig-
Holstein zu kaufen gibt, von
guter Qualität. 2015 sei ein
gutes Wachstumsjahr ge-
wesen, sagtPressesprecherin
Isa-Maria Kuhn. „Es gab aus-
reichend Wärme und genü-
gend Feuchtigkeit. Das Früh-
jahr hat die Kulturen weit-
gehend vor Frostschäden
verschont.“ Der laufende
Meter koste zwischen 20
Euro und 25 Euro. Lediglich
bei kleineren Bäumen ist
bereits seit dem Vorjahr er-
kennbar, dass die Preise ver-
mutlich leicht sinken wer-
den, da sie reichlich am
Markt vorhanden sind.
Konkrete Zahlen, wie viele

Weihnachtsbäume in Schles-
wig-Holstein verkauft wer-
den, gibt es nicht. Axel-Wer-
ner Graf von Bülow, Vor-
sitzenderderArbeitsgemein-
schaft Schleswig-Holstei-
nischer Weihnachtsbaum-
produzenten, schätzt aber,
dass bei etwa 2,8 Millionen
Einwohnern in Schleswig-
Holstein etwa 700000 Bäu-
me verkauft werden.

Christian Uthoff
Tanja Plock

Helga Pergande
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WEIHNACHTSBÄUME VORTRAG IN DER DROSTEI

Der Förderverein Kulturland-
schaft Pinneberger Baum-
schulland lädt für Mittwoch,
16. Dezember, ab 18.30 Uhr
zu einer Veranstaltung mit dem
Titel „Die Königin der Weih-
nachtsbäume – Aus dem Kau-
kasus ins Pinneberger Baumschulland“ ein. Das Gespräch mit
dem Experten Henning Pein, Inhaber der Henning Pein Baum-
schulen GmbH in Appen, findet in der Drostei, Dingstätte 23 in
Pinneberg, statt. Eine Anmeldung ist unter der Telefonnummer
(04120) 7068400 möglich. bz

Die Weihnachtsbaumsaison ist gestartet: In Lutzhorn suchten Sven Larsen (von links) und Stefan Voss ihre Tannen auf dem Hof von
Henning Bornholdt und Ingrid Körner-Bornhold aus. UTHOFF, PLOCK, PERGANDE

Lokales

Auf der Suche nach dem perfekten Baum

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

DONNERSTAG, 26. NOVEMBER 2015 SEITE 4
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................


